
Evangelisch-reformierte Kirche in Bayern - Synodalverband XI der Ev.-ref. Kirche

reformier t süd

reformiert süd auch online unter www.reformiert-bayern.de

Dezember 2009 - Februar 2010

Editorial

Wachstum
Der Satz war schon damals eine 
Provokation und ist es heute 
umso mehr: „Gemeinden müssen 
wachsen wollen“, formulierte 
das Grundsatzpapier „Auftrag, 
Weg und Ziel“, das 1998 in der 
gesamten Reformierten Kirche 
für Aufsehen und Diskussion 
gesorgt hat.

Heute scheint uns das Thema 
wieder einzuholen: Die neue 
Zuweisungsordnung (Seite 2) ori-
entiert sich zu einem hohen Maß 
an der Mitgliederzahl. In der Lan-
deskirche soll dieses Kriterium 
sogar noch gewichtiger darüber 
bestimmen, wie viel Geld eine 
Gemeinde zur Verfügung hat.

Dieses Kriterium ist das einzig 
praktikable, aber es ist nicht wirk-
lich gerecht. Denn Gemeinden 
existieren unter verschiedenen 
Rahmenbedingungen: Die einen 
stellen ihre Pfarrerin oder Pfarrer 
für gesamtkirchliche Aufgaben 
zur Verfügung. Manche Gemein-
den müssen ihre Mitglieder über 
eine Distanz von hundert Kilo-
metern an sich binden. Auch der 
Gebäudebestand ist nicht immer 
nur ein Segen, sondern mit hohen 
laufenden Kosten verbunden.

Deshalb ist es nötig, dass der 
Gemeindeaufbau-Fonds, den die 
Synode beschlossen hat, seinem 
Namen alle Ehre machen wird: 
Aus ihm sollen Aktivitäten geför-
dert werden, die Wachstum brin-
gen - und damit ist nicht nur das 
zahlenmäßige gemeint, sondern 
auch das geistliche.  

Von links nach rechts: Präses Pfarrer Simon Froben, Assessorin Pfarrerin  
Heike Blikslager, Georg Rieger, Dr. Bodo Braun, Christian Hetzke.

Fortsetzung auf der Seite 2

Von 15. bis 17. Oktober hat die Synode 
der Evangelisch-reformierten Kirche in 
Bayern in Nürnberg getagt. Neben den 
Beratungen über den Haushalt wurden 
eine Reihe neue Regelungen verab-
schiedet und Berichte der Beauftragten 
entgegen genommen.

Die „Synode der drei Kirchen“ wurde 
in der katholischen St. Klara Kirche 
eröffnet und am Freitag Vormittag in 
der St. Martha Kirche fortgesetzt. Für 
das Abendprogramm mussten die 
Synodalen ebenfalls wieder in eine 
katholische Kirche, die Frauenkirche 
am Hauptmarkt, ausweichen, konnten 
so aber die praktische Ökumene in der 
Nürnberger Innenstadt kennenlernen.

Grund für die kurzfristige Verle-
gung der Synode nach Nürnberg 
waren Unstimmigkeiten innerhalb der 
Synode. Konsequent war daher auch 
die Wahl der „synodalen Gemein-
schaft“ als Thema. Mit einer Bibelarbeit 

Synode bemüht sich um Zusammenhalt
Tagung in Nürnberg hatte synodale Gemeinschaft zum Thema

in Gruppen näherten sich die Syn-
odalen der Frage, wie Zusammen-
arbeit in Gemeinden und zwischen 
Gemeinden gelingen kann. Texte 
von Paulus und den Evangelisten 
zeugen davon, dass es bereits in 
urchristlicher Zeit nicht immer har-
monisch zuging.

Wie kann es weitergehen?
In einer zweiten Runde beschäf-

tigten sich zwei Arbeitsgruppen mit 
positiven und negativen Szenarien. 
Wie kann es mit den Reformier-
ten in Bayern im besten und im 
schlechtesten Fall weitergehen? 
Außerdem wurde die Jugendarbeit 
als ein Beispiel für Zusammenarbeit 
besprochen. In einer vierten Gruppe 
waren die biblischen Grundlagen 
und Impulse Calvins für ein Mitein-
ander Thema. 

Die Tagung der Synode fand im Gemeindesaal von St. Martha unter etwas  
beengten Bedingungen statt (Foto: Rieger)



Die Arbeitsgruppen präsentier-
ten ihre Ergebnisse und mach-
ten durchgängig deutlich, dass 
eine gute Zusammenarbeit für die 

Evangelisch-reformierte Kirche in 
Bayern lebensnotwendig sei. Auf 
der anderen Seite könnten nur 
starke Gemeinden auch eine starke 
Gemeinschaft bilden. Es müsse 
ein ausgewogenes Verhältnis von 
Eigenständigkeit und Zusammen-
arbeit gewahrt bleiben.

Zusammenarbeit stärken
Ganz konkret wird diese Notwendig-
keit in der Jugendarbeit sichtbar, in 
der die überregionalen Angebote 
im Moment erfolgreicher sind als 
die Gruppen vor Ort. Gleichwohl 
würden immer wieder Versuche 
unternommen, in den Gemeinden 
eine lebendige Jugendarbeit zu 
etablieren.

Zu einem ähnlichen Schluss kommt 
die Beauftragte für den Kindergottes-
dienst, die Jugendbildungsreferentin 
in München Annkatrin Meurer. In 
ihrem schriftlichen Bericht regt sie 
einen verstärkten Austausch der 
Kindergottesdienst-Vorbereitungs-
gruppen über das Internet an.

Geprüfte Jahresrechnung
Im weiteren Verlauf der Synode 
wurde erstmals seit dem Finanz-
skandal eine geprüfte Jahresrech-
nung vorgelegt. Die Entlastung des 
Moderamens für das Rechnungsjahr 
2008 konnte freilich trotz korrek-
ter Buchungführung nicht erteilt 
werden, weil der Anfang des Jahres 
2008 noch in die Verantwortung des 
inhaftierten ehemaligen Rechners 
Günther Hetschko fällt. Die neu 
eingeführte Rechnungsprüfung der 
Gemeinden durch das Kirchenamt 
in Leer hatte zum Zeitpunkt der 
Synode auch schon in einem Teil der 
Gemeinden stattgefunden.

Die Synode hatte außerdem die 
Geschäftsordnung des Moderamens 
zu genehmigen und diskutierte 
über die zukünftige Besetzung 

des Rechneramtes. 
Ein Beschluss über die 
Verwendung der Mel-
dedaten wurde zurück-
gestellt. Den ehrenamt-
lichen Mitgliedern des 
Moderamens wurde 
eine Aufwandsentschä-
digung zugesprochen. 
Die bereits zweimal 
vertagte Zuteilungs-
ordnung fand immer 
noch nicht die unge-
tei l te Zustimmung, 
wurde aber mit deut-
licher Mehrheit in Kraft 

gesetzt. Der Gemeindeaufbau-Fonds 
wird in den ersten Jahren zum größ-
ten Teil dafür verwendet, die Defizite 
der Gemeinden auszugleichen, die 
von der Systemumstellung am stärk-
sten betroffen sind.

Gut improvisiert
Die Organisation der Synode hatte 
dank der ehrenamtlichen Hilfe von 
Nürnberger Presbyterinnen und 
Presbytern und weiterer Unterstüt-
zung und trotz der beengten Platz-
verhältnisse gut funktioniert.

Wilfried Kalkühler gibt das Amt des 
Rechners ab 

Gerichtsverhandlung 
im Dezember

Fast eineinhalb Jahren nach 
seiner Festnahme beginnt am 
7. Dezember die Verhandlung 
gegen den ehemaligen Rech-
ner der Evangelisch-reformier-
ten Kirche in Bayern Günther 
Hetschko. Im Saal 144 des Nürn-
berger Gerichtsgebäudes in der 
Fürther Str. 112, jeweils ab 9 Uhr 
sind zunächst sechs Termine 
geplant - und zwar am 7., 9., 14., 
15., 16. und am 21. Dezember.

Ende September war die Ankla-
geschrift fertiggestellt worden. Sie 
beschreibt insgesamt 66 Fälle, in 
denen Geld aus der Kirchenkasse 
unrechtmäßig entnommen wurde. 
Von der Staatsanwaltschaft wird 
die Untreue Hetschkos als beson-
ders schwer eingestuft. Das wird 
unter anderem damit begründet, 
dass der Kirche ein nachhaltiger 
und folgenschwerer Schaden 
entstanden sei. Die Gelder seien 
größtenteils zum Stopfen schon 
bestehender finanzieller Lücken 
verwendet worden. Aussichten 
auf eine Rückführung hätten von 
vorneherein nie bestanden.

Während der Synode erklärte 
der Münchener Presbyter aus 
Krankheitsgründen seinen 
bereits im Vorfeld angekün-
digten Rücktritt. 

Wilfried Kalkühler, der auch 
Presbyter und Rechner der 
Gemeinde München I ist, 
hatte Mitte 2008 - mitten 
in den Turbulenzen des 
Finanzskandals - das Amt 
des Rechners zunächst kom-
missarisch übernommen. Im 
Herbst war er dann von der 
Synode gewählt worden. 
Präses Froben und Asses-
sorin Blikslager dankten Kal-
kühler für seinen Dienst und 
überreichten ihm eine „Schatztruhe“ 
mit Nürnberger Lebkuchen sowie 
zwei Flaschen Wein in Anspielung 
auf die „doppelte Buchführung“.

Dr. Bodo Braun, Presbyter aus 
München II und Mitglied des Modera-
mens, hat auf der Synode in Kalküh-
lers Namen den Jahresabschluss 

Präses Froben überreicht Wilfried Kalkühler zwei sym-
bolträchtige Abschiedsgeschenke (Foto: Rieger)

2008 der Synode präsentiert und 
fachkundig erläutert. 

Die Suche nach einem Nachfolger 
für Kalkühler war in der Zwischenzeit 
erfolgreich. Ein Beschluss des Syno-
dalausschusses steht aber noch aus. 
Der Betreffende wird in der nächsten 
Ausgabe vorgestellt.



Das gemeinsame Handeln 
ist normal 
Anlässlich der Jubiläumsfeierlichkeiten im Allgäu 
formulierte der ehemalige Direktor des Konfessions-
kundlichen Instituts der EKD Professor Reinhard Frie-
ling sieben Thesen über die Existenzberechtigung 
unterschiedlicher Glaubensrichtungen innerhalb des 
Protestantismus.

Mit Blick auf die Eigenständigkeit der Reformierten 
innerhalb der Evangelischen Kirchen in Deutschland 
drehte Frieling den Spieß um: Nicht die Existenz 
verschiedener Konfessionen sei selbstverständlich, 
sondern deren Einheit. Ein konfessionelles Eigenleben 
müsse triftig begründet werden.

Der Ökumeniker nannte die bloße Vernetzung von 
Gremien und Institutionen „lähmend“. Ein „Diaspora-
komplex“ der Minderheitskirchen sei in der Zusammen-
arbeit mit staatlichen und gesellschaftlichen Gruppen 
ein Hindernis.

Frieling plädierte für eine starke EKD und eine euro-
päische Synode. Auch in der Ökumene mit den Katho-
liken brauche es längerfristig verbindliche Strukturen.

Das gemeinsame Feiern 
ist gelungen
Die Festwoche der beiden Allgäuer Gemeinden Bad 
Grönenbach und Herbishofen hatte noch andere 
Höhepunkte, zum Beispiel das Konzert zur Eröffnung 
der Feierlichkeiten in der Kirche auf dem Theinselberg. 
Geboten wurde Musik aus der Reformationszeit von 
einem Flötenensemble aus Basel. Während der Woche 
fanden in den Gemeinden verschiedene Veranstaltun-
gen für alle Generationen statt.

Abgerundet wurde die Festwoche mit dem Gottes-
dienst am Sonntag um 9.30 Uhr auf dem Theinselberg. 
Die Predigt hielt Thomas Hennefeld, der Superintendent 
der Evangelischen Kirche Helvetischen Bekenntnisses 
in Österreich. Die Liturgie teilten sich Pfarrer Joachim 
Metten und Pfarrer Hermann Brill. Musikalisch waren 
die Chöre beider Gemeinden aufgeboten - unterstützt 
von Instrumentalisten und Bläsern.

Der Festabend zum 450. Jubiläum stand unter dem Vorzeichen 
der Ökumene. Am Mikofon der österreichische reformierte Lan-
dessuperintendent Thomas Hennefeld; links Dr. Alfred Rauhaus 

als Moderator und rechts Präses Pfarrer Simon Froben.

Projektorientierte Jugendarbeit 
in den Gemeinden
Da die Jugendarbeit in den Gemeinden immer schwie-
riger wird, machen sich Matthias Peterhoff und die 
Jugendvertreter der Gemeinden Gedanken über neue 
Formen der Jugendarbeit vor Ort.

Im Bericht des Jugendreferenten für die Synode im 
Oktober (der aus Zeitgründen nicht mündlich vorge-
tragen werden konnte) nahm die Jugendarbeit in den 
Gemeinden eine große Rolle ein. In vielen Gemeinden 
gebe es momentan keine aktive Jugendarbeit mehr. Der 
Jugendvertretertag, die Vertretung der süddeutschen 
reformierten Jungend, hat daher beschlossen, an einem 
Aufbauprogramm des Amtes für Jugendarbeit der Luthe-
rischen Kirche in Bayern teilzunehmen. Zwei Modellver-
suche, in Bad Grönenbach und Nürnberg, werden den 
Anfang machen. Die Erfahrungen sollen dann auf andere 
Gemeinden übertragen werden.

Matthias Peterhoff will einen Schwerpunkt im Jahr 
2010 auf die Arbeit mit Konfirmanden legen. Eines der 
prominenten Projekte des kommenden Jahres ist daher 
das Konficamp - eine Konfirmandenfreizeit mehrerer 
Gemeinden zusammen.

Terminkalender der Jugend 
Dezember 2009
4.-6.12.  Kinderfreizeit Advent

April 2010
9.-11.4.   Jugendfreizeit in Oberwaiz
17.4.  Jugendvertretertag in Marienheim

Mai 2010
12.-16.5.  Ökumenischer Kirchentag in München

Juli 2010
3.7.   Julifete und Vortreffen Sommerfreizeit
16.-18.7.  Konficamp bei Tapfheim

August 2010
31.7.-15.8. Sommerfreizeit in Schweden und Norwegen

September 2010
6.-10.9.   Kinderfreizeit in Oberwaiz

24.-26.9. Mitarbeiterschulung in der Fränkischen 
Schweiz ... 
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Ev.-ref. Gemeinde Bad Grönenbach
Marktplatz 10, 87730 Bad Grönenbach 
Tel. 08334 / 271, Fax  08334 / 260 
ev.kirche.groenenbach@gmx.de 
www.evang-ref-mm.de/bad-groenenbach 
Pfarrer Hermann Brill

Ev.-ref. Gemeinde Bayreuth
Erlanger Straße 29, 95444 Bayreuth 
Tel. 0921 / 62070, Fax 0921 / 513781 
www.reformiert-bayreuth.de 
reformiert-bayreuth@web.de 
Pfarrer Simon Froben (Präses) 
Kreuz 37, 95445 Bayreuth

Ev.-ref. Gemeinde Chemnitz-Zwickau
Marschnerstraße 15, 09120 Chemnitz 
Tel. 0371 / 2804276, Fax 0371 / 2803314 
www.reformiert-chemnitz-zwickau.de 
reformiert-chemnitz-zwickau@t-online.de

Ev.-ref. Kirchengemeinde Erlangen
Bahnhofplatz 3, 91054 Erlangen 
Pfarrer Johannes Mann  
Tel. 09131 / 22164 (Büro) 
Fax 09131 / 815326
gemeinde@hugenottenkirche.de
www.hugenottenkirche.de

Ev.-ref. Gemeinde Herbishofen
Herbishofen 22,  
87760 Lachen-Herbishofen 
Tel. 08331 / 87507, Fax 08331 / 495559  
www.evang-ref-mm.de/herbishofen 
joachim.metten@t-online.de 
Pfarrer Joachim Metten
Pfarrer Friedbert Schrader

Ev.-ref. Gemeinde Leipzig
Tröndlinring 7, 04105 Leipzig 
Tel. 0341 / 9800512, Fax 0341 / 9808822 
www.reformiert-leipzig.de
mail@reformiert-leipzig.de 
Pfarrerin Elke Bucksch

Ev.-ref. Gemeinde Marienheim
Kurfürstinstraße 30 
86633 Marienheim - Neuburg/Donau 
Tel. 08431 / 8553, Fax: 08431 / 617962
evrefkg.mhm@t-online.de
Pfarrer Hartmut Dusse

Ev.-ref. Gemeinde München I
Reisinger Straße 11, 80337 München 
Tel. 089 / 265342, Fax 089 / 26026807 
mail@reformiert-muenchen.de 
www.reformiert-muenchen.de 
Pfarrerin Heike Blikslager (Assessorin)

Ev.-ref. Gemeinde München II
Kurt-Eisner-Str. 52, 81735 München 
Tel. 089 / 63 20 31 04 oder 67 42 63 (AB)
Fax 089 / 67920042
www.evangelisch-reformierte-kirche-muenchen.de  
norbert.mueller@reformiert.de 
Pfarrer Norbert Müller

Ev.-ref. Gemeinde ungarischer Sprache 
in München
Postfach 200216, 85510 Ottobrunn
Fon: 089 - 601 13 35
Fax: 089 - 601 13 01
www.reformatus-muenchen.de
info@reformatus-muenchen.de

Ev.-ref. Gemeinde St. Martha, Nürnberg
Königstraße 79, 90402 Nürnberg 
Tel. 0911 / 224730, Fax 0911 / 203276 
www.stmartha.de 
gemeinde@stmartha.de 
Pfarrer Dieter Krabbe 
Ginsterweg 54, 90480 Nürnberg 
Tel. 0911 / 341034

Für die ungarisch sprechenden  
Gemeindemitglieder in Nordbayern:
Pfarrerin Dalma Lazar 
Viatisstr. 119, 90480 Nürnberg 
Tel. 0911 / 42 44 863 

Ev.-ref. Gemeinde Schwabach
Reichswaisenhausstr. 8a, 91126 Schwabach 
Tel. 09122 / 5240   Fax 09122 / 873768
Pfarrer Thomas Volberg 
Wasserstraße 1b, 91126 Schwabach

Ev.-ref. Gemeinde Stuttgart
Heidehofstraße 17, 70184 Stuttgart
Tel. 0711 / 466869 
www.reformiert-stuttgart.de 
info@reformiert-stuttgart.de
Pfarrer Heinz-Ulrich Schüür

Ev.-ref. Jugend Süddeutschlands
Jugendbeauftragter Matthias Peterhoff 
Erlanger Str. 27, 95444 Bayreuth
Tel. 0921 / 1504039 Fax 0921 / 1504039 
mail@wir-erj.de     www.wir-erj.de

Ev.-ref. Kirche in Bayern - Moderamen
Büro: Frau Christine Meininger
Königstraße 79, 90402 Nürnberg 
Tel. 0911 / 209502, Fax 0911 / 2418935 
www.reformiert-bayern.de 
kirche@reformiert-bayern.de
Di/Mi/Do  9.00 - 16.00 Uhr

Freizeitheim Oberwaiz
Am Forstanger 4, 95488 Eckersdorf 
Tel. 09279 / 1505 
Hausmeisterin: Manuela Tittmann 
Tel. 09279 / 8651 
Verwaltung: Frau Habermann 
Tel. 0921 / 62070

Bankverbindung
Evangelische Kreditgenossenschaft eG (EKK)
Konto-Nr. 53 53 955       BLZ 520 604 10

Informationen zwischen den Ausgaben von „reformiert süd“? Bestellen Sie unseren Newsletter unter www.reformiert-bayern.de

TV-Film über die 
hugenottischen Vorfahren 
von Pfarrer Hartmut Dusse
Sendetermine sind am 14. Dezember 
um 8.10 und um 16.55 Uhr.

Ein Filmteam des Bayerischen Rund-
funks war im September in der refor-
mierten Gemeinde Marienheim und 
hat Aufnahmen für einen Film über die 
Hugenotten gemacht.

In der Sendereihe X:enius Ahnen geht 
es am Montag, den 14. Dezember um 

die Vorfahren des reformierten Pfarrers 
Hartmut Dusse. Diese kamen in Folge 
des Edikts von Potsdam über die Grenze 
nach Deutschland und ließen sich als 
Tabakbauern in der Uckermark nieder. 

Der Film, der 26 Minuten lang ist, zeigt 
unter anderem Aufnahmen aus dem 
Alltag des Pfarrers - auch Ausschnitte 
aus einem Gottesdienst in der Marien-
heimer Kirche.

„Meine hugenottischen Vorfahren 
waren immer ein präsentes Gesprächs-
thema in der Familie. Bereits mein Groß-
vater und mein Vater haben erhebliche 
Forschungsarbeit auf dieser Ebene 
geleistet“, verriet Dusse der Neuburger 
Rundschau in einem anlässlich der Dreh-
arbeiten geführten Interview.


